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e^ompqbaq ! Der Sozialver-
band VdK, Kreisverband
Delmenhorst, lädt für mor-
gen von 15.30 bis 16.30 Uhr
zu einer Sozialsprechstunde
ins Harpstedter Hotel „Zur
Wasserburg“ ein. Christine
Henke informiert in allen
sozial-rechtlichen Angele-
genheiten und erteilt Aus-
kunft in Rentenfragen. An-
meldungen sind unter Tel.
04221/13992 erforderlich.

péêÉÅÜëíìåÇÉ
ÇÉë sÇh

eÉáåêáÅÜ _ΩëáåÖ ~ìë häÉáå eÉåëíÉÇí ÜáåíÉêäáÉ≈ ëÉáåÉå k~ÅÜâçããÉå ëÉáå q~ÖÉÄìÅÜ ~ìë ÇÉã bêëíÉå tÉäíâêáÉÖ

eìåÖÉêåI j~êëÅÜáÉêÉå ìåÇ h®ãéÑÉå

„Dem dringenden Wunsch
meines Vaters folgend, ha-
be ich es fertig gebracht,
die täglichen Aufzeichnun-
gen zu machen und stelle
dieses Buch jedem Interes-
sierenden und späteren
Nachkommen zum Lesen
zur Verfügung“, schreibt
Büsing als Einleitung in
sein Tagebuch. In fein säu-
berlicher Sütterlin-Schrift –
und genau das ist das Pro-
blem.
Denn als Corßen das Heft

auf dem Dachboden findet,
kann er es nicht entziffern.
„Ich habe zwar in den ers-
ten zwei Jahren die ‚deut-
sche‘ Schrift in der Schule
gelernt, aber kann sie heute
leider nicht mehr lesen“, er-
klärt er. Auch in der Familie

sçå pçéÜáÉ cáäáéá~â

e^ompqbaq ! pí®åÇáÖÉê eìåJ
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fand sich niemand, der Süt-
terlin beherrscht. Zum
Glück gab es jemanden im
Bekanntenkreis, der das Ta-
gebuch „übersetzen“ konn-
te.
Corßens Großvater kam

am 25. Juni 1884 in Klein
Henstedt zur Welt. Wie sein
Vater erlernte er das Hand-
werk der Schuhmacherei
und betrieb nebenher auch

Landwirtschaft – bis zum
Ausbruch des Weltkrieges.
„Am 1. August war alles ge-
spannt“, berichtet Büsing.
„Die meisten glaubten, nun
wäre der Krieg schon im
Gange, andere dagegen
hofften auf eine friedliche
Lösung. Aber nachmittags
um 6 Uhr kam der Befehl:
‚Seine Majestät haben die
Mobilmachung befohlen.‘“
Ein paar Tage später mach-
te sich Büsing mit anderen
Männern aus Harpstedt auf
den Weg nach Osnabrück.
Er wurde als Gefreiter der
ersten Kompanie des Infan-
terieregiments 368 zugewie-
sen. Dann ging es nach
Frankreich, an die West-
front.
In Lothringen (heute: Lor-

raine) kam es zur ersten Be-
gegnung mit dem Feind:
„Da plötzlich um halb 10
Uhr fing unsere Wache an
zu schießen. Es dauerte
nicht lange, da knallte es an
allen Ecken. Wir hatten
nichts eiligeres zu tun, als
nach Gewehr und Patronen

zu greifen, denn wir glaub-
ten, der Franzose stände vor
der Tür. Doch es war nichts
weiter los als ein französi-
scher Flieger.“
Der Alltag der Soldaten

bestand aus Märsche, Grä-
ben ausheben und vor al-
lem dem ständigen Hunger.
Nur selten hatten die Män-
ner Zeit und die Vorräte,
um ordentlich zu essen. Da
wurden auch gern in der
Nacht von Feldern und Hö-
fen Gemüse und Tiere ge-
stohlen.
Aber auch das war mit ei-

nigen Mühen und Gefahren
verbunden – wie ein Vorfall
beweist: „Da riss sich die
Ziege los und war mit ei-
nem Satz über den Graben
in Richtung auf den Franz-
mann zu. Wir gleich mit
zwei Mann hinterher. Aber
der Franzmann wollte sich
das nicht gefallen lassen,
und gleich ging‘s wieder
ping, ping, ping. Aber wir
kamen mit heiler Haut da-
von und kriegten sie (die
Ziege; Anm.d.Red.) auch

schließlich zum Schlach-
ten.“
Sowohl wenn Kameraden

verwundet oder gar getötet
als auch wenn ganze Dörfer
niedergebrannt wurden,
nahm Büsing es meist gelas-
sen auf. „Es war ja eben
Krieg“, schreibt er.
Es gab aber auch einige

wenige Lichtblicke im Sol-
datenalltag von Büsing. Bei-

spielsweise seine Geburts-
tagsfeier im Jahr 1916, als
er seinen Kameraden ein
Faß Bier spendierte. Doch
leider ging das Gefecht wei-
ter und die Soldaten muss-
ten sich in Sicherheit brin-
gen. „Ich hatte nur Angst,
dass er (der Franzose) uns
das Faß Bier übern Haufen
schoss. Aber Gott sei Dank
war es nur ein Übergang,
und wir konnten unsere
Feier tatkräftig fortsetzen.“
Im Laufe des Weltkrieges

wurden Büsing und seine
Kompanie an den unter-
schiedlichsten Orten einge-
setzt, unter anderem in der
Champagne, bei Reims und
vor Verdun. Alle Gefechte
überstand er unbeschadet.
Von der Kriegsbegeiste-

rung im Jahr 1914 war Ende
1918 nur noch wenig zu
spüren: „Am 11. November
1918 morgens um 11.45
Uhr wurde der Waffenstill-
stand verkündet. Um 12
Uhr war alles ruhig. Das
war doch ein Gefühl!“
Büsing kehrte nach Klein

Henstedt zurück und nahm
seine Arbeit als Schuhma-
cher wieder auf. Mit seiner
Frau Anna hatte er zwei
Kinder – eine Tochter und
einen Sohn. Dieser hatte im
Zweiten Weltkrieg nicht so-
viel Glück wie sein Vater. Er
fiel.
Heinrich Büsing starb am

24. April 1960 und hinter-
ließ seinen Nachkommen
viele Erinnerungen an sein
Leben im Krieg.
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`liko^ab ! Die Vorberei-
tungen für die zweite Kul-
turnacht in der Samtge-
meinde Harpstedt schreiten
voran. Nach der gelungenen
Premiere 2014 in Beckeln
ist am 18. Juni die Gemein-
de Colnrade an der Reihe,
die Veranstaltung auszu-
richten.
Wie Steffen Akkermann,

der im Organisationskomi-
tee die Fäden zieht, mitteilt,
haben sich bereits einige
Musikgruppen und weitere
Interessenten gemeldet, die
mitmachen wollen. So sind
unter anderem die Strei-
chergruppe von Ute Klitte,
der Gospelchor der evange-

lisch-lutherischen Kirchen-
gemeinde, die Spielmanns-
züge aus Groß und Klein
Köhren sowie Beckeln, die
Harpstedter Prager, die Po-
saunenchöre aus Colnrade,
Heiligenloh sowie Harp-
stedt und der gemischte
Chor Harpstedt mit dabei.
Die Auftritte werden auf

die drei geplanten Veran-
staltungsorte, das Ofen-
haus, die St.-Marien-Kirche
und das Café Schliehe-
Diecks mitsamt Kultur-
scheune, aufgeteilt. Im
Ofenhaus sollen zudem ei-
ne Mitmalaktion von Karen
Buhlrich und eine Spielecke
für Kinder angeboten wer-

den.
Außerdem besprach das

Planungskomitee eine ge-
meinsame Abschlußaktion.
„Möglich wäre ein Auftritt
auf dem Dorfplatz oder an
der Kirche mit ‚Der Mond
ist aufgegangen‘“, so Akker-
mann. Genauere Pläne gebe
es aber noch nicht.
Auch die Werbung stand

beim den Organisationstref-
fen im Fokus. Mit der Ge-
staltung der Plakate, Flyer
und Banner, die in Harp-
stedt und Colnrade aufge-
hängt werden sollen, ist die
Firma Lampe betraut. Daher
bittet Akkermann alle teil-
nehmenden Gruppen ihre

Texte und Fotos zur Gestal-
tung des Werbematerials
bis Sonntag, 20. März, an
das Unternehmen zu schi-
cken, damit alles rechtzeitig
in Druck gehen kann.
Die Schirmherrschaft der

Kulturnacht übernimmt
Colnrades Bürgermeisterin
Anne Wilkens-Lindemann.
Im Zuge der Veranstaltung
werde um Spenden für die
musikalische Arbeit in der
Gemeinde Colnrade gebe-
ten.
Das nächste Planungstref-

fen steht am Donnerstag, 7.
April, ab 19 Uhr in der Coln-
rader Gaststätte Schliehe-
Diecks auf dem Programm.

hrow klqfboq

hibfk h£eobk ! Der Schüt-
zenverein Groß und Klein
Köhren lädt seine Mitglie-
der für Freitag, 4. März, ab
19 Uhr zum diesjährigen
Preisdoppelkopf und Spiele-
abend in das Dorfgemein-
schaftshaus in Klein Köhren
ein. „Für Nicht-Kartenspie-
ler steht in diesem Jahr
auch eine Dartscheibe zur
Verfügung“, teilte Presse-
wart Bernd Gerke mit. Für
die Verpflegung sei gesorgt.

açééÉäâçéÑ áå
häÉáå h∏ÜêÉå

e^ompqbaq ! Tipps zur
Kommunikation mit de-
menziell Erkrankten gibt
Lilja Helms vom Verein
„Pro Dem“ aus Stuhr am
Montag, 7. März, ab 15 Uhr
im Hotel „Zur Wasserburg“
in Harpstedt. Veranstalter
sind die Landfrauen Harp-
stedt-Heiligenrode. „Die
Welt von an Demenz er-
krankten Menschen sowie
deren Verhaltensweisen
sind oft schwer zu verste-
hen“, heißt es in der An-
kündigung. Daher sei es
wichtig, Verständnis und in-
dividuelle Strategien für
den Umgang zu entwickeln.
Der Vortrag zeige Probleme
in der Kommunikation auf,
gebe aber auch 20 konkrete
Tipps, wie man besser,
wertschätzender und vor al-
lem „leichter“ mit Demenz-
erkrankten sprechen kön-
ne.
Anmeldungen nimmt Hei-

ke Kastens unter Tel.
04206/305179 bis Freitag,
4. März, entgegen. Nicht-
mitglieder sind ebenfalls
zum Vortrag willkommen,
müssen aber zusätzlich zu
den Kosten von neun Euro
für Getränke und Kuchen
zwei Euro Eintritt bezahlen.

sçêíê~Ö ÇÉê
i~åÇÑê~ìÉå

e^ompqbaq ! Die Senioren-
Union Harpstedt trifft sich
zu ihrer Mitgliederver-
sammlung morgen um 15
Uhr im Hotel „Zur Wasser-
burg“. Auf der Tagesord-
nung steht auch die Pla-
nung für das Jahrespro-
gramm.

pÉåáçêÉåìåáçå
îÉêë~ããÉäí ëáÅÜ

sçã oÉåå~ìíç
áå ÇÉå ^ì≈ÉåÇáÉåëí

jáí~êÄÉáíÉêàìÄáä®ìã îçå qçêëíÉå cáëÅÜÉê

hibfk h£eobkL_objbk ! Als
Torsten Fischer aus Klein
Köhren gestern vor 25 Jah-
ren beim Bremer Groß-
händler „Hillmann & Geitz“
anfing, verließ er erstmals
seine Branche. Bis dahin
war der eingeschworene
Auto- und Porschefan bei ei-
nem Autobauer in Bremen
beschäftigt, der von „Hill-
mann & Geitz“ beliefert
wird, heißt es in einer Pres-
semitteilung des Unterneh-
mens.
Nach der Schule hatte Fi-

scher in Bremen eine Aus-
bildung zum Zweiradme-
chaniker absolviert und ver-
brachte seine Freizeit bei
Rennfahrer Hermann Beh-
rens in der Werkstatt, wo er
an seinem froschgrünen
Datsun Cherry schraubte.
Als Krönung dieser Schrau-
berkarriere durfte er sogar
eine Saison für diesen Renn-
stall einen Tourenwagen
fahren.

Nach einigen Jahren beim
Bremer Großhändler wech-
selte Fischer vom Innen- in
den Außendienst und berät
Kunden bei der Auswahl
spezifischer Klebstoffe. In
Klein Köhren ist er vor al-
lem als Vorsitzender und
Majestät des Schützenver-
eins bekannt.

qçêëíÉå cáëÅÜÉê

e^ompqbaq ! Der Frauenkreis der evangelisch-lutherischen
Kirchengemeinde Harpstedt trifft sich am Montag, 7. März,
von 14.30 bis 16.30 Uhr im Alten Pfarrhaus. Das Thema ist
diesmal die politische Situation in Israel und Palästina. Am
Beispiel des Tempelbergs in Jerusalem stellt Pastorin Elisa-
beth Saathoff anhand von Bildern die Geschichte Israels
dar, heißt es in der Ankündigung.

fëê~ÉäâçåÑäáâí áã cçâìë

mofkwe£cqb ! Bislang unbe-
kannte Täter sind zwischen
Sonnabend, 18.30 Uhr, und
Sonntag, 16.30 Uhr, in eine
Sattelkammer eines Hofes
an der Dorfstraße in Prinz-
höfte eingebrochen. Das
teilte die Polizei gestern
mit. Über das Diebesgutes
und den entstandenen
Schaden konnten die Er-
mittler noch keine Angaben
machen. Hinweise nehmen
die Beamten unter Telefon
04431/941115 entgegen.

báåÄêìÅÜ áå
p~ííÉäâ~ããÉê

hìêë~åÖÉÄçí áå e~êéëíÉÇí ìåÇ `çäåê~ÇÉ

p~åÑíÉë vçÖ~
ÑΩê ãÉÜê hê~Ñí

e^ompqbaqL`liko^ab ! Kät-
he Sauer bietet zweimal in
der Samtgemeinde Harp-
stedt „Sanftes Yoga“ an: im
Harpstedter DRK-Kindergar-
ten ab Montag, 4. April,
(19.30 bis 21 Uhr) und im
Colnrader Dorfgemein-
schaftshaus ab Dienstag, 5.
April (19 bis 20.30 Uhr).
Das Kursangebot der re-

gioVHS ist für jeden geeig-

net, wenn es um Förderung
der Selbstheilungskräfte
geht, heißt es in der Ankün-
digung. Durch leicht zu er-
lernende Übungen erlang-
ten die Teilnehmer mehr
Kraft, Flexibilität und Gelas-
senheit. Anmeldungen sind
im Internet oder unter Tele-
fon 04222/44444 erforder-
lich.

ïïïKêÉÖáçîÜëKÇÉ

mçë~ìåÉåÅÜçê áå e~êéëíÉÇíÉê `ÜêáëíìëâáêÅÜÉ

jìëáâ~äáëÅÜÉ
dçííÉëÇáÉåëíÄÉÖäÉáíìåÖ

e^ompqbaq ! Der Sonntag
„Lätare“ liegt in der Mitte
der Passionszeit und gibt als
„Kleines Ostern“ einen Aus-
blick auf das Ende dieses
Abschnitts. Außerdem wird
er als „Tag der Posaunen-
chöre“ in Harpstedt gefei-
ert. Die Musiker unter der
Leitung von Klaus Corleis
gestalten daher den Gottes-
dienst am Sonntag, 6. März,

ab 10 Uhr in der Christus-
kirche gemeinsam mit Pas-
torin Elisabeth Saathoff.
Das Thema ist diesmal

das Lied „Stimme, die Stein
zerbricht“. „Gottes Stimme
durchbricht die Dunkelheit,
unseren Zweifel, unsere
Angst, unsere Leere, ja
selbst noch die Dunkelheit
des Todes“, heißt es in der
Ankündigung.


